
Zu Beginn

Die Kerze entzünden. 
Eine*r: Herr, Dein Wort ist ein Licht auf unseren
Wegen. Amen.

„Wie schön leuchtet 
der Morgenstern“

EG 70

1. Wie schon leuchtet der Morgenstern / voll
Gnad und Wahrheit von dem Herrn, / die
suße Wurzel Jesse. / Du Sohn Davids aus
Jakobs Stamm, / mein Konig und mein
Brautigam, / hast mir mein Herz besessen; /
lieblich, freundlich, / schon und herrlich, groß
und ehrlich, reich an Gaben, / hoch und sehr
prachtig erhaben.

Ankommen & Beten

Eine*r: Eine neue Woche beginnt und wir
sind versammelt. An unterschied- lichen
Orten, zu unterschiedlichen Zeiten. Aber im
Beisein des Einen. Unsere Hilfe steht im
Namen Gottes, 
(Alle:) der Himmel und Erde gemacht hat.
Amen. 
Eine*r: Ein Gebet: Und wieder ist eine
Woche vergangen und wieder gibt es wenig
neues unter der Sonne. Die Hoffnung auf
schnelle Besserung ist dahin, die Hoffnung auf
schnelle Lockerungen auch. Die Haut wird
dunner, die Gelassenheit schwindet langsam.
Warum ereilt uns all das? Viele Fragen gibt es
und nicht genug klare Antworten. Wir bitten
um Geduld und Kraft, um Gelassenheit mit
uns und um Barmherzigkeit mit unseren
Nachsten. Gott, jeden Tag ist da ein bißchen
mehr Licht, lass mit dem Licht der Tage auch
unsere Zuversicht wieder wachsen. Das
bitten wir in Jesu Namen. 
(Alle:) Amen. 

Lesung

Einer/eine: Aus dem Buch Ruth, im 1. Kapitel:
Rut antwortete Noomi und sprach: Rede mir

nicht ein, dass ich dich verlassen und von
dir umkehren sollte. Wo du hingehst, da
will ich auch hingehen. Dein Volk ist mein
Volk, und dein Gott ist mein Gott. Wo du
stirbst, da sterbe ich auch, da will ich auch
begraben werden. Nur der Tod wird mich
u n d d i c h s c h e i d e n . A l s i h r e
Schwiegermutter nun sah, dass Rut festen
Sinnes war, mit ihr zu gehen, ließ sie ab, es
ihr auszureden. So gingen die beiden
Frauen mite inander , b is s ie nach
Bethlehem – Noomis alte Heimat – kamen.

nach der Lesung sollte ein Moment Stille sein.

„Befehl du deine Wege“
EG 361

1. Befehl du deine Wege / und was dein
Herze krankt / der allertreusten Pfege /
des, der den Himmel lenkt. / Der Wolken,
Luft und Winden / gibt Wege, Lauf und
Bahn, / der wird auch Wege fnden, / da
dein Fuß gehen kann. 

7. Auf, auf, gib deinem Schmerze / und
Sorgen gute Nacht, / lass fahren, was das
Herze / betrubt und traurig macht; / bist
du doch nicht Regente, / der alles fuhren
soll, / Gott sitzt im Regimente / und fuhret
alles wohl. 

Auslegung

Als Auslegung können Sie sich miteinander
über den Text austauschen.
Dazu zwei Möglichkeiten:

1) Jeder sagt ein Wort, einen Satz, einen
Gedanken aus dem Text, der ihm wichtig ist
(den er behalten hat). Ohne Kommentar. Es
darf Wiederholungen geben. 

2) Für ein Gespräch hat sich bewehrt: Jeder
spricht von sich selbst in der ersten Person.
Impulsfragen können sein: Was hat mich
angesprochen und warum? Was verstehe ich
nicht oder was stört mich? Was könnte der
Text für mein Leben konkret bedeuten?

Danach wird der Text noch einmal gelesen
und ein Gebet gesprochen.
Einer/eine betet: „Wir danken Dir fur
Klarheit, Gott, fur Einsicht und Weisheit.
Lass unsere Fragen nicht ohne Antwort
und schenke uns deinen Frieden; den
Frieden, der hoher ist als alle Vernunft; der
unsere Herzen und Sinne bewahrt in Jesus
Christus unserem Herrn. Amen. 

Auslegung von 
Pfrn. Rumpel & Pfr. Thieme

Eine*r: Ich versuch es heute mal ganz
virenfrei, coronalos, sozusagen. Ja, ja,
werden jetzt vielleicht manche denken, die
Bibel hat halt nix mit unserem Alltag zu
tun! Weit gefehlt. Das ist nicht der Grund
fur die Virenfreiheit heute. 
Fur viele, die das Buch Rut kennen, ist es
die Paradegeschichte fur Migration und 
Integration. Die Sache ist aber die: die
meisten kennen das Buch Rut nicht, oder
nicht besonders gut. Viele kennen nur den
Teil von eben und sie kennen ihn als
Trauspruch bei Hochzeiten. Letzten
Sonntag war ja die Hochzeit zu Kana der
Bibeltext im Gottesdienst. Passt doch also?
Naja, nur, wenn sie geheiratet haben, weil
s i e s i c h s o p r i m a m i t i h r e r
Schwiegermutter verstehen . 
Rut war namlich die Schwiegertochter von
Noomi. Als Ruts Mann, was Noomis Sohn
war, als der gestorben ist, will Noomi, die
Schwiegermutter, in ihre alte Heimat
zuruck und sagt zu Rut: Bleib du ruhig hier,
wo du zu Hause bist - ich werde
dahingehen, wo ich zu Hause bin. Und
dann sagt Rut jene anruhrenden Worte,
aus denen Menschen seither so viel Liebe
herausgelesen haben, dass sie diese Worte
auch fur ihr Leben gemeinsam mit einem
anderen Menschen gewahlt haben. 
Ich fnde das ok. Es gibt ja keine Regel, dass
ein Spruch nur mit seiner ganzen

Geschichte benutzt werden darf. Es schadet
aber auch nicht, sich ab und an anzuschauen,
was das fur eine Geschichte ist, aus der der
Spruch kommt. In unserem Fall kummert sich
eine Frau um ihre Schwiegermutter. Das ist
sehr anruhrend. Gerade wenn man weiß, wie
viel Muhe es Kindern und Schwiegerkindern
macht, wenn sie sich um die Eltern sorgen.
All die Kraft, die es braucht, sich zu
kummern, wenn die Eltern alt werden; wenn
sie alter werden und nicht nur Hilfe, sondern
Pfege brauchen. 
Gerade dann ziehen wir zu unseren Eltern
zuruck oder wir holen sie zu uns. 
Vielleicht nicht immer gleich ins eigene Haus
- aber doch in unsere Nahe. 
Naturlich gibt es viele Grunde, das zu tun.
Doch einer - und ich fnde, es ist einer der
besten - ein Grund ist der, der auch Rut, die
Schwiegertochter, antreibt: Wenn wir uns
einem Menschen aus Liebe verbinden - ja
mehr noch, wenn es Liebe ist, die uns
verbindet, dann wird diese Liebe zu unserem
zu Hause. Nur wo sie ist, fuhlen wir uns
heimisch. Rut wollte nicht in ihrer Heimat
bleiben. Sie war hier nicht mehr zu Hause. 
Ihr Volk, ja selbst ihren Gott konnte sie
verlassen, um bei der zu bleiben, mit der sie
sich durch die Liebe verbunden fuhlte. Nur
ein Gott ware stark genug, so etwas in uns
zu bewirken und es musste ein Gott der
Liebe sein - ja es kann nur Gott sein, der
selbst die Liebe ist. 
Ich wunsche, hoffe und bete, dass auch Sie
jemanden wie Rut an ihrer Seite haben:
Jemanden, der so vorbehaltlos Ja sagt zu Dir
und mit Dir geht, wohin auch immer Dich
das Leben fuhrt. Eine Freundin, denn nichts
anderes bedeutet Ruth ubersetzt. Eine
Freundin, die zu unmogliche Tageszeiten
anrufen. Ein Freund, der weiß, wo mein Bier
steht, eine, die sich all meine Geschichten
anhort, einen, der mich auch mal zuruck holt
auf den Boden der Tatsachen. Jemand, der
bei mir genauso zu Hause ist wie ich bei ihm. 



Mir ist schon klar, nicht jeder hat so einen
Menschen und nicht alle Familienbande sind
so rosig. Es gibt nicht nur Rut, es gibt auch
Orpa - die zweite Schwiegertochter, die, die
nicht mitgeht und wissen Sie was? Im Buch
ist das fur alle ok. Und wenn man sich darauf
einigt, ist es das im Leben auch. Doch wenn
ich die alte Geschichte nachlese, dann will ich
nicht bloß tun, was ok ist fur alle, nein, ich
will, dass ein Gott mich an andere und an
sich bindet - nicht mit Ketten, sondern mit
Liebe. 
Ach ja, im Moment haben es die besonders
gut, deren Freunde und Familie ihr Zuhause
in der Nahe haben. Fur alle anderen sind
Begegnungen gerade rar gesat. Etwas, dass
uns auch uber die Entfernungen hinweg
verbinden kann, ist das Gebet. Davon erzahlt
das nachste Lied: 

"Der Tag, mein Gott"
EG 266

3. Denn unermudlich, wie der Schimmer /
des Morgens um die Erde geht, / ist immer
ein Gebet und immer / ein Loblied wach, das
vor dir steht. 

4. Die Sonne, die uns sinkt, bringt druben /
den Menschen uberm Meer das Licht: / Und
immer wird ein Mund sich uben, / der Dank
fur deine Taten spricht. 

Fürbitten

Reihum eine*r: Reihum liest jede*r eine 
Wir beten, miteinander, fureinander und fur
andere. Wir breiten vor Gott aus, an wen
wir denken und fur wen wir beten: 
Wir denken an jene, die sich nach
F r eund sc ha f t s e hne n , n a ch L i ebe ,
Verlasslichkeit und einem Zuhause. Wir
beten fur alle, die Freundschaften pfegen,
seit vielen Jahren schon oder erst seit
kurzem. 
Wir denken an alle, die Hilfe brauchen und

an jene, die helfen. 
Wir beten fur alle, die Trauer tragen, die
Abschiede nehmen von einem lieben
Menschen oder vom Leben selbst. Wir
denken an alle, die sich nach Stille sehnen
und an jene, denen die Tage grad viel zu
lang und zu still sind... Gesagtes und
Unausgesprochenes bringen wir vor Gott
und beten mit vereinten Stimmen und
Kraften:

Vaterunser

Alle: Vater unser im Himmel,
geheiligt werde Dein Name,

Dein Reich komme, Dein Wille geschehe
wie im Himmel, so auf Erden.

Unser tagliches Brot gib uns heute
und vergib uns unsere Schuld,

wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.
Und fuhre uns nicht in Versuchung,
sondern erlose uns von dem Bosen.

Denn Dein ist das Reich und die Kraft
und die Herrlichkeit in Ewigkeit.

Amen.

"Verleih uns Frieden"
Singt Jubilate 72

Verleih uns Frieden gnadiglich, / Herr
Gott, zu unsren Zeiten. / Es ist ja doch
kein andrer nicht, / der fur uns konnte
streiten, / denn du unser Gott alleine, /
denn du unser Gott alleine! 
//: Halleluja, Kyrie eleison: / Herr, Gott,
erbarme dich! / Halleluja, Kyrie eleison:
Herr Gott, erbarme dich! ://

Segen  

Eine*re öffnet die Hände:
Der Segen des Allmachtigen komme auf
uns und bleibe bei uns jetzt und alle Zeit.
So segne und behute uns Gott Vater, Sohn
und Heiliger Geist.
Alle: Amen

„O du fröhliche“

1) O du frohliche, o du selige, /
gnadenbringende Weihnachtszeit! / Welt
ging verloren, Christ ist geboren: / Freue,
freue dich, o Christenheit!

2) O du frohliche, o du selige, /
gnadenbringende Weihnachtszeit! / Christ
ist erschienen, uns zu versuhnen: / Freue,
freue dich, o Christenheit!

3) O du frohliche, o du selige, /
gnadenbringende Weihnachtszeit! /
Himmlische Heere jauchzen dir Ehre: /
Freue, freue dich, o Christenheit!

Kerze auspusten. Eine*r: Herr Jesus Christus,
sei unser Licht in allen Finsternissen. Amen.

Nehmen Sie sich noch etwas Zeit und
widerstehen Sie der Versuchung, gleich zur
Tagesordnung über zu gehen. Vielleicht ist
jetzt Gelegenheit, über das zu sprechen, was
sie bewegt.

Auch in diesem Gottesdienst können Sie Gutes
für andere tun, indem Sie für 

Brot für die Welt
spenden. Statt eines Klingelbeutels haben wir
einen QR-Code

oder Sie spenden direkt an
EWDE Brot für die Welt

IBAN: DE10100610060500500500
BIC: GENODED1KDB

Jesus Christus spricht: 
„Wo zwei oder drei 

in meinem Namen versammelt sind, 
da bin ich mitten unter ihnen.“ 

(Matthäus 18,20)

Auch wenn derzeit keine Gottesdienste in
unserer Kirchen stattfnden konnen, wird
uberall auf der Welt weiter gebetet,
gesungen, hort Gott zu und ist nah. Mit dem

Gottesdienst
am Küchentisch

für den dritten Sonntag 
nach Epiphanias
am 24. 1. 2021

konnen wir miteinander Gottesdienst feiern,
ohne am selben Ort zu sein.

Was braucht es dazu?
Eine Kerze und dieses Blatt. 

Los geht es, wenn Sie bereit sind. 


